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Von H.-P. Nock1, G. Koch2, H.G. Richter3, J. Lemcke4, Hamburg

ie Forstliche Fakultät der Agrar-
universität in Lima (Universi-
dad Nacional Agrária de la Mo-

lina – Unalm) hat bereits ab etwa 1970
mehr als 200 peruanische Holzarten be-
schrieben und deren technische Eigen-
schaften ermittelt (z. B. Aróstegui, Aze-
vedo, Chavesta u. a.). Viele dieser Höl-
zer haben eine hohe Dichte, sind hart
und abriebfest und daher hervorragend
für Parkett und andere Bodenbeläge ge-
eignet. Aus jüngerer Zeit stammt eine
Liste von 30 peruanischen Holzarten,
die im Rahmen des holländischen Ent-
wicklungshilfe-Projekts „The Amazon
Alternative“ in 2013 getestet wurden
und von denen viele aufgrund ihrer gu-
ten Eigenschaften für die Verwendung
als Parkett empfohlen werden können.
Es ist schwer, aus der Vielzahl geeig-

neter Holzarten nur einige wenige he-
rauszugreifen. Für die Auswahl der hier
vorgestellten Hölzer wurden eingren-
zend zunächst folgende wichtige Krite-
rien aufgestellt:

1. Die Holzarten sollen vergleichbare
technische Eigenschaften aufweisen
wie übliche mitteleuropäische Parkett-
hölzer; die Optik soll ebenfalls anspre-
chend sein.
2. Es soll ein genügend großer Holz-

vorrat (Stock) vorhanden sein, um die
Versorgung des Marktes über einen län-
geren Zeitraum zu ermöglichen.
3. Die Hölzer sollen aus FSC-zertifi-

zierten Konzessionen stammen, d. h.
dass dort die Anforderungen einer
nachhaltigen Bewirtschaftung erfüllt
sind.
4. Die Produkte wie Schnittholz,

Kanteln, Rohfriese, Parkett und andere
Bodenbeläge als Halb- oder Fertigwa-
ren sollen ebenfalls mit dem FSC-Siegel
erhältlich sein (Chain of Custody-Zerti-

D

Die Tatsache, dass Peru ein bedeutendes Holzexportland ist,
wird in Europa und insbesondere in Deutschland kaum beach-
tet. Dies einerseits deshalb, weil die peruanischen Holzexpor-
teure bis vor wenigen Jahren hauptsächlich in Richtung USA
und Mexiko orientiert waren, andererseits ist man sich hierzu-
lande gar nicht bewusst, dass Peru nach Brasilien den zweit-
größten Anteil an den enormen Holzvorräten des tropischen
Amazonas-Waldes besitzt. Dieselben oder nahe verwandte
Baumarten wie in Brasilien kommen auch im peruanischen
Teil des Amazonasbeckens vor. Hier ist eine Fülle wertvoller
Tropenhölzer zu finden, deren Potenzial größtenteils noch
ungenutzt ist. Auf dem europäischen Markt sind viele dieser
sog. „lesser known species“ noch weitgehend unbekannt.

Qualität entspricht den Ansprüchen des internationalen Marktes – genügend Holzvorräte
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fizierung) und in der Qualität den An-
sprüchen des internationalen Marktes
entsprechen.
5. Die Holzarten sollen im internatio-

nalen Handel, vor allem in Deutsch-
land, nicht oder nur wenig bekannt sein
(sog. lesser known species – LKS).

Die hier vorgestellten fünf peruani-
schen Holzarten erfüllen durchweg die-
se Kriterien, wie nachfolgend noch aus-
geführt wird. Sie haben somit ein hohes
Potenzial aufzuweisen, das sie für den
Holzhandel interessant machen könn-
te. Die Beschreibung der Hölzer erfolgt
in Anlehnung an die bekannten Daten-
blätter aus der Serie „Informations-
dienst Holz, die aktuell auf Initiative
des GD-Holz am Thünen-Institut für
Holzforschung aktualisiert werden. Sie
enthalten jeweils Informationen zu No-
menklatur, Verbreitung, Farbe, Struk-
tur, Bearbeitbarkeit und Verwendung
der Hölzer. Die physikalischen und me-
chanischen Kennwerte sowie die Ein-
stufung der natürlichen Dauerhaftigkeit
nach ASTM Standard D-2017-05 (Ac-
celerated Laboratory Test of natural De-
cay Resistance of Woods) werden über-
sichtlich in einer Tabelle dargestellt.
Obwohl die ausgewählten Holzarten

auch in anderen süd- und mittelameri-
kanischen Ländern vorkommen kön-
nen, werden hier vorrangig die peruani-
schen Handels-(Lokal-)namen sowie
die botanischen Bezeichnungen ge-
nannt, die letztlich für den Holzhandel
entscheidend sind, wenn es um die Fra-
ge geht, um welche Holzart es sich
zweifelsfrei handelt.

Manchinga

Brosimum alicastrum, Moraceae

Verbreitung: In Peru in den Regionen
(Departamentos) Amazonas, Cuzco,
Huánuco, Junin, Loreto, Madre de
Dios, Pasco, San Martin, Ucayali
Kurzzeichen nach DIN EN 13 556:

nicht aufgeführt
Cites-Status: nicht geschützt

Farbe und Struktur des Holzes: Kern
und Splint gelblich-grau, Zuwachszo-
nen nicht sichtbar, keine auffällige Ma-
serung, Struktur und Faserverlauf sind
fein und homogen, leichter Glanz der
Oberfläche. Zerstreutporig, Poren mit
bloßem Auge schwach erkennbar, zahl-
reich (10…17/mm²), feine Porenrillen
auf den Längsflächen, Längsparenchym
paratracheal augenförmig, Holzstrahlen

fein, nur auf dem Radialschnitt als fei-
ner Spiegel erkennbar.
Bearbeitbarkeit: Das Holz ist trotz

höherer Dichte wegen seiner gleichmä-
ßig-feinen Struktur relativ gut mit Ma-
schinen- und Handwerkzeugen zu be-
arbeiten. Beim Aufschneiden können
evtl. Probleme durch frei werdende
Wuchsspannungen auftreten. Verlei-
mung und Oberflächenbehandlung sind
problemlos. Bei Freilufttrocknung tre-
ten keine Probleme auf, für die techni-
sche Trocknung in Trockenkammern
sind langsame, schonende Programme
zu empfehlen da sonst Verformungen
auftreten können.
Verwendung: Manchinga ist ein Holz

mit guten mechanischen Eigenschaften
für vielseitige Verwendungszwecke.
Einsatzbereiche sind Türen, Fenster,
Möbelbau/Tischlerarbeiten, Parkett
und andere Fußböden, Wand- und
Deckenvertäfelungen, Werkzeugstiele,
Drechselarbeiten, nicht dekorative Fur-
niere. Auch als Konstruktionsholz im
Innen- und geschützten Außenbereich
geeignet. Die natürliche Dauerhaftig-
keit des Kernholzes ist moderat (mä-
ßig), Dauerhaftigkeitsklasse 3 nach
ASTM; in der peruanischen Literatur
wird dem Holz dagegen hohe Dauerhaf-
tigkeit zugeschrieben. Es ist im feuchten
Zustand bläueempfindlich.
Manchinga kann als Austauschholz

für Eiche, Limba, Esche, Weißbuche
verwendet werden. Allerdings fehlt im
Gegensatz zu Eiche und Esche die de-
korative Maserung.

Cachimbo

Cariniana domestica, Lecythidaceae

Verbreitung: In Peru hauptsächlich
in den Regionen (Departamentos) Huá-
nuco, Loreto, Ucayali und Madre de
Dios.
Kurzzeichen nach DIN EN 13 556:

CZXX
Cites-Status: nicht geschützt

Farbe und Struktur des Holzes:
Splint cremig-rosa, Kernholz rötlich bis
grau, schwach ausgeprägte Maserung
durch braune, unregelmäßige Farbstrei-
fen, Faserverlauf gerade bis leicht wech-
seldrehwüchsig, Textur mittel bis fein,
Poren und Porenrillen auf den ange-
schnittenen Flächen mit dem bloßen
Auge erkennbar, Längsparenchym in
zahlreichen feinen Bändchen, Holz-
strahlen fein.
Bearbeitbarkeit: Das Holz von Ca-

chimbo ist sehr homogen und span-
nungsfrei, es lässt sich mit allen spanen-
den Werkzeugen (HM-bestückt) gut be-
arbeiten. Allerdings zeigt sich eine stär-
kere werkzeugstumpfende Wirkung
aufgrund des Gehalts an Silikaten. Frei-
lufttrocknung und technische Trock-
nung in Kammern zeigen wenige Trock-
nungsfehler, sogar bei schärferer Trock-
nung verhält sich das Holz weitgehend
problemlos. Verleimung und Oberflä-
chenbehandlung sind mit allen gängi-
gen Mittel möglich.
Verwendung: Cachimbo ist ein Holz

mit guten mechanischen Eigenschaften
und gutem Stehvermögen. Die natürli-
che Dauerhaftigkeit des Kernholzes ist
nicht besonders hoch (Dauerhaftig-
keitsklasse 3 – 4 nach ASTM D 2017-05
(im feuchten Zustand bläueempfind-

lich). Dementsprechend wird Cachim-
bo für Tischlerarbeiten im Innenraum,
Möbelbau, Wand- und Deckenverklei-
dung, empfohlen. Die Härte des Holzes
ist auch ausreichend für Parkett und an-
dere Fußbodenbeläge, Terrassendielen
bei überdachten Terrassen. Austausch-
holz für Nussbaum, evtl. für Ahorn.

Anmerkung: Im Handel in Peru wird
häufig zwischen den Qualitäten Ca-
chimbo blanco und Cachimbo colora-

do oder Cachimbo rosado unterschie-
den. Obwohl es sich nach der aktuellen

Taxonomie um dieselbe botanische Art
handelt, bzw. um die nahe verwandte
Art Cariniana decandra, können die
technischen Eigenschaften stark variie-
ren.

Mashonaste

Clarisia racemosa, Moraceae

Verbreitung: In Peru hauptsächlich
in den Regionen (Departamentos) Huá-
nuco, Junin, Loreto, Madre de Dios,
Pasco, San Martin und Ucayali.
Kurzzeichen nach DIN EN 13 556:

CXRL
Cites-Status: nicht geschützt

Farbe und Struktur des Holzes:
Splint cremefarbig, Kernholz gelb, gelb-
lich-bräunlich nachdunkelnd, Textur,
Poren und Holzstrahlen mittel bis fein,
Längsparenchym paratracheal und in
ausgeprägten Bändern, die auf der tan-
gentialen Fläche eine dekorative helle
Fladerung hervorrufen. Faserverlauf ge-
rade, evtl. leicht wechseldrehwüchsig.
Bearbeitbarkeit: Das Holz ist auf-

grund der vorhandenen Silikate (werk-
zeugstumpfende Wirkung) schwerer zu
bearbeiten, es werden aber mit allen
spanenden Werkzeugen gute Oberflä-
chen erzielt. Die Kammertrocknung ist
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Mashonaste (Clarisia racemosa): Querschnitt (ca. 10 x) und tangentiale Oberflä-
che (natürliche Größe)

Manchinga (Brosimum alicastrum): Querschnitt (ca. 10 x) und tangentiale Ober-
fläche (natürliche Größe) Fotos: Thünen-Institut

Cachimbo (Cariniana domestica): Querschnitt (ca. 10 x) und tangentiale Oberflä-
che (natürliche Größe)
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Vergleich von fünf peruanischen Hölzern* mit bekannten Handelshölzern für Parkett und andere Fußböden

Handelsname Rohdichte  Max. Schwind-  Max. Schwind-  Anisotropie  Biege- Druck- Scher- Härte Dauerhaftigkeits-
 (12…15%) maß (tangential) maß (radial) T/R  festigkeit festigkeit festigkeit (Brinell, Längsfläche) klasse
 g/cm³ % %  N/mm² N/mm² N/mm² N/mm² ASTM**

Manchinga 0,81 8,1 6,0 1,6 78,5 39 10,9 72 3–4
Copaiba 0,71 7,0 3,4 2,1 73 40 10 58,7 1–4
Cachimbo 0,70 7,6 5,0 1,5 73 34 8,4 46,8 3–4
Mashonaste 0,66 6,3 2,8 2,2 93 54 10 69 1–4
Estoraque 0,95 8,1 5,2 1,6 130 60 14 104 1
Eiche 0,65…0,76 8,9 4,3 2,1 86…108 52…64 9,3…11,5 23…42 2
Rotbuche 0,70…0,79 11,8 5,8 2,1 90…105 52…64 7,7…10 28…40 3–4
Nussbaum 0,64…0,68 8,0 5,0 1,6 90…145 45…55 8,8…9,6 25…28 3
Ahorn 0,61…0,66 8,0 3,0 2,7 85…135 46…62 8,5…11 26…34 3–4

*lesser known species; **ASTM D 2017-05; Angaben aus Aróstegui, Azevedo, Arge Holz, Scheffer, Morrell, Schwab, Sell
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mit moderaten Programmen problemlos
möglich, bei Verleimung und Oberflä-
chenbehandlung mit bekannten Mitteln
ergeben sich keine Schwierigkeiten. Die
Angaben zur Dauerhaftigkeit schwan-
ken stark (1…4 nach ASTM D 2017-
05). Das Kernholz wird teilweise als re-
sistent gegen Pilz- und Insektenbefall
angegeben. Das Stehvermögen ist rela-
tiv gut, die Quell- und Schwindmaße
sind gering.
Verwendung: Mashonaste ist ein

schweres, relativ resistentes Holz, das
sich für alle Konstruktionen im Innen -
und geschützten Außenbereich eignet,
z. B. Türen, Fenster, Terrassendielen bei
überdachter Terrasse, Parkett und an-
dere Bodenbeläge, Bootsbau, Waggon-
bau, Treppenbau, Gestellbau und an-
dere Tischlerarbeiten. Mashonaste
kann als Austauschholz für Eiche,
Esche, Kambala verwendet werden.

Estoraque/Bálsamo

Myroxylon balsamum, Fabaceae-Fa-
boideae

Verbreitung: In Peru gibt es Vorkom-
men vor allem in den Regionen (Depar-
tamentos) Huánuco, Loreto, Madre de
Dios, San Martin und Ucayali.
Kurzzeichen nach DIN EN 13556:

MYXX

Cites-Status: nicht geschützt

Farbe und Struktur des Holzes:
Splint gelblich-cremefarbig, Kern dun-
kel, rötlich-braun, Zuwachszonen
durch dunkle unregelmäßige Streifen
markiert, was eine dekorative Maserung
ergibt. Poren gut mit dem bloßen Auge
erkennbar, teilweise mit eingelagerten
Inhaltsstoffen als dunkel markierte Po-
renrillen auf den Längsflächen sichtbar.
Axialparenchym paratracheal-vasizen-
trisch, mit Lupe gut sichtbar, Holzstrah-
len fein, mit dem bloßen Auge kaum
sichtbar, deutlich ausgeprägter Stock-
werkbau vorhanden.
Bearbeitbarkeit: Das schwere und

widerstandsfähige Holz ist relativ
schwer zu bearbeiten, geringe Werk-
zeugstandzeiten sind zu berücksichti-
gen, HM-bestückte Werkzeuge sind zu
empfehlen. Damit sind gute Oberflä-
chen bei allen Bearbeitungsgängen zu
erzielen. Beim Nageln und Schrauben
ist vorzubohren. Verleimung und Ober-
flächenbehandlung mit bekannten Mit-
teln sind überwiegend problemlos, es
empfehlen sich aber Probeverleimun-
gen und Oberflächentests. Die Trock-
nung in Freiluft verläuft sehr langsam,
die technische Trocknung in Trocken-
kammern sollte mit schonenden Pro-
grammen durchgeführt werden. Die na-
türliche Dauerhaftigkeit des Kernholzes
wird als sehr hoch eingestuft (Klasse 1
nach ASTM D 2017-5 und EN 350-2).
Verwendung: Das Holz von Estora-

que eignet sich für schwere Konstruk-
tionen im Innen- und Außenbereich,
Terrassendielen, Parkett und andere
Bodenbeläge, Treppenbau, Kunsthand-
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werk, dekorative Messerfurniere,
Drechselarbeiten, hochwertige Möbel,
Verwendung als Austauschholz für
schwere, rötlich-dunkle Ausstattungs-
hölzer.

Anmerkung: M. balsamum und die
eng verwandte Art M. peruiferum er-
hielten den Namen Bálsamo aufgrund
eines balsamartigen Extraktes, der aus
der Rinde gewonnen und in der Medi-
zin, in der Parfüm-, Kosmetika- und
Seifenherstellung seit dem 16. Jahrhun-
dert verwendet wird.

Copaiba

Copaifera officinalis, Fabaceae-Ca-
esalpinioideae
Verbreitung: In Peru häufig in den

Regionen (Departamentos) Loreto und
Ucayali.
Kurzzeichen nach DIN EN 13 556:

CFXX

Cites-Status: nicht geschützt

Farbe und Struktur des Holzes:
Splint rötlich-cremefarbig, deutlich ab-
gesetzt vom rötlich-braunen Kern. Zu-
wachszonen auf dem Querschnitt durch
dunkle Bänder deutlich zu erkennen,
die eine dekorative Maserung erzeugen.
Faserverlauf gerade, Struktur mittel bis
fein und homogen, Oberfläche mit
leichtem Glanz. Poren mit bloßem Auge
sichtbar, Längsparenchym überwiegend
marginal, Vorkommen von Harzkanä-
len in tangentialen Bändern, die beson-
ders im Querschnitt als dunkle Flecken
sichtbar werden. Holzstrahlen fein, nur
auf dem Radialschnitt als feine Spiegel
zu erkennen.
Bearbeitbarkeit: Bedingt durch die

hohe Dichte und Härte des Holzes ist
die Bearbeitbarkeit erschwert, es ist mit
kürzeren Werkzeugstandzeiten und

leicht stumpfender Wirkung zu rech-
nen. Aufgrund der feinen Struktur des
Holzes sind gute Oberflächen bei allen
Bearbeitungsvorgängen erzielbar. Die
Trocknung ist sowohl in Freiluft als
auch in Trockenkammern risikolos, es
empfehlen sich aber schonende Trock-
nungsabläufe. Verleimung und Oberflä-
chenbehandlung sind ohne Probleme
möglich. Die natürliche Dauerhaftigkeit
des Kernholzes ist mäßig bis gut.
Verwendung: Das Holz von Copaiba

wird empfohlen für Parkett und andere
Bodenbeläge, Wand- und Deckenver-
kleidungen, Möbelbau/Tischlerarbei-
ten, Türen- und Fensterbau, Drechsel-
arbeiten, Treppenbau, Waggonbau,
Schiffbau und allgemein als Bau- und
Konstruktionsholz sowie für die Her-
stellung von dekorativen Furnieren.
Copaiba kann als Austauschholz für

Nussbaum, Rüster, Eiche, Kambala und
im Innenraum auch für Teak eingesetzt
werden.

Anmerkung: Unter dem Namen Co-
paiba werden lokal verschiedene Spe-
zies der Gattung Copaifera gehandelt,
die teilweise abweichende Eigenschaf-
ten (Farbe, Dauerhaftigkeit, Festigkeit)
aufweisen.

Vergleich mit
einheimischen Parketthölzern

Die physikalisch-mechanischen
Kennwerte der Hölzer, insbesondere
die für Parkett und andere Bodenbeläge
relevanten Werte sind in der Tabelle
aufgeführt und mit den in Mitteleuropa
üblichen Parketthölzern Eiche (Quer-
cus spp.), Rotbuche (Fagus sylvatica),
Ahorn (Acer pseudoplatanus) und
Nussbaum (Juglans regia) verglichen.
Die einzelnen Kennwerte zeigen

deutlich, dass die ausgewählten perua-
nischen Arten Holzeigenschaften auf-
weisen, die denen der europäischen
(Parkett-)Hölzer gleichwertig oder
überlegen sind. Sie haben mittlere bis
hohe Dichten, die Schwindmaße liegen
im „normalen“ Bereich, die Anisotropie
T/R, d. h. das Verhältnis von tangentia-
ler zu radialer Schwindung bzw. Quel-
lung ist teilweise sogar niedriger (bes-
ser) als bei den europäischen Hölzern,
was auf gutes Stehvermögen schließen
lässt (je näher der Wert an 1 ist, desto
besser). Die Hölzer werden insgesamt
durch gute Festigkeitswerte charakteri-
siert, die eine Verwendung als Parkett
zulassen. Die höchsten Kennwerte
weist die Holzart Estoraque (Myrox-
ylon balsamum) auf.
Um die Bedeutung (Marktrelevanz)

dieser fünf vorgestellten Hölzer ein-
schätzen zu können, wurde eine von
Amico 2014 durchgeführte Studie über
die Rundholz- und Einschnittsmengen
großer peruanischer Betriebe ausgewer-
tet. Dabei wurden die Unternehmen be-
rücksichtigt, die Parkett und andere Bo-
denbeläge, Profilholz, Säge- und Hobel-
ware produzieren und FSC-zertifizierte
Konzessionen vorweisen konnten. Da-
nach hatten die hier beschriebenen fünf
Hölzer in 2014 die höchsten Ein-
schlags- und Einschnittsmengen. Da-
raus kann gefolgert werden, dass von

diesen Hölzern genügend große Vorräte
in den zertifizierten Konzessionen vor-
handen sind. Diese Einschätzung kann
auf der Grundlage einer weiteren Befra-
gung bestätigt werden, die im Februar/
März 2015 bei FSC-Peru und bei den
größten peruanischen Holzexporteuren
und Produzenten von Schnittholz, Par-
kett und anderen Halb- und Fertigwa-
ren durchgeführt wurde (Nock 2015).
Hierbei wurde auch die Qualität der

exportierbaren Holzprodukte beurteilt.
Bei Weitem nicht alle peruanischen Be-
triebe haben bisher internationalen
Standard erreichen können, insbeson-
dere in kleinen und mittleren Betrieben
sind Betriebsorganisation, Maschinen-
park und Qualität der Produkte noch
verbesserungswürdig. Einige peruani-
sche holzbe- und -verarbeitende Betrie-
be haben aber im letzten Jahrzehnt eine
Betriebsgröße, einen Ausrüstungsstand
sowie ein Ausbildungsniveau der Beleg-
schaft einschließlich der Betriebsleitung
erlangt, die es ihnen ermöglicht, auf
dem internationalen Holzmarkt mit Er-
folg zu agieren. Die Fertigungsanlagen
sind relativ modern und gut ausgestattet
(teilweise mit deutschen Maschinen).
Die Betriebsorganisation ist in vielen
Belangen optimiert bzw. standardisiert,
was sich z. B. in Abfallverwertung,
Maßnahmen der innerbetrieblichen Si-
cherheit wie markierte Transportwege
und Transportmittel, Schulung und
Ausstattung der Maschinenarbeiter
(Gehörschutz, Sicherheitsschuhe, Ar-
beitskleidung mit Reflektoren, Schutz-
helm, Arbeitshandschuhe usw.) zeigt.
Die großen Unternehmen sind in der

Lage, lufttrockene oder kammerge-
trocknete Ware anzubieten (Trocken-
kammern mit einer Kapazität von 1000
m³ und mehr sind in einigen Betrieben
vorhanden). Auf Wunsch der Kunden
kann auch nach ausländischen, nicht
peruanischen Standards produziert
werden; Sondermaße sind ebenfalls
kein Problem, Partien können auch
nach Farbe sortiert angeboten werden.
Von weniger gut organisierten Unter-
nehmen werden dagegen oft verschie-
dene Arten mit unterschiedlichen Far-
ben unter gleichem Handelsnamen auf
dem Markt angeboten.
Die vorgestellten Hölzer und Holz-

produkte können von den peruani-
schen Firmen zunehmend mit FSC-Sie-
gel für den Export bereitgestellt werden,
was bedeutet, dass die gesamte Produk-
tion vom Einschlag bis zur Endfertigung
durch FSC überwacht wird. FSC arbei-
tet seit 2008 in Peru und hat seitdem
schon über 850 000 ha Konzessionen
und die zugehörigen Produktionsstät-

ten zertifiziert. Sechs Firmen sind im
Auftrag von FSC mit der permanenten
Kontrolle der Einhaltung der Zertifizie-
rungsbedingungen vor Ort tätig (FSC-
Peru, mündliche Mitteilung, 2015).
Mehrjährige Erfahrungen auf dem inter-
nationalen Holzmarkt liegen inzwi-
schen bei einigen peruanischen Holzfir-
men vor. Tatsächlich werden derzeit
wachsende Mengen an Schnittholz und
Holzprodukten wie Parkett, Terrassen-
dielen und andere Bodenbeläge inter-
national vermarktet. Die Handelsbezie-
hungen reichen bis nach Australien,
Neuseeland, USA und China, das sich
zunehmend zu einem Großabnehmer
für peruanisches Holz entwickelt.
Nach Europa gelangt relativ wenig

peruanisches Holz, wenn nennenswert,
dann nach Spanien und Portugal.
Deutschland wurde bisher von keinem
der großen peruanischen Holzexpor-
teure als Zielland genannt. Daher müs-
sen zielgerichtete Marketingmaßnah-
men durchgeführt werden, wie z. B. auf
der „Interzum 2015“, damit peruani-
sche Hölzer, wie die hier vorgestellten,
das Angebot auf dem deutschen Markt
bereichern.
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Copaiba (Copaifera officinalis): Querschnitt (ca. 10 x) und überwiegend tangen-
tiale Oberfläche (natürliche Größe)

 

Estoraque/Bálsamo (Myroxylon balsamum): Querschnitt (ca. 10 x) und tangentia-
le Oberfläche (natürliche Größe)

Regionen, in denen die beschriebenen
Holzarten in Peru vorkommen

Im Auftrag des Bundesministeriums
für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) arbeiten die
Deutsche Gesellschaft für Internatio-
nale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH
und der Import Promotion Desk
(IPD) gemeinsam daran, eine Reihe
von vielversprechenden, weniger
bekannten Holzarten aus Peru auf
dem deutschen Markt einzuführen.
Das Projekt wird in Kooperation mit
der nationalen Exportförderungs-
agentur Prom Perú, dem peruani-
schen Handelsbüro in Hamburg, pe-
ruanischen Forstunternehmen und
der Fairventures Worldwide FVW
gGmbH durchgeführt.
 Das GIZ-Vorhaben „Pro Ambien-
te“ stärkt somit die Umsetzung der
peruanischen Umwelt- und Forstpo-
litik. Dabei konzentriert sich Pro
Ambiente auf die Stärkung der Füh-
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rungsrolle der leitenden Körper-
schaften der Managementsysteme
und gleichzeitig auf die Verbesse-
rung des Wissensstandes und der
Fachkompetenzen der Akteure.
 Das Import Promotion Desk (IPD)
ist ein vom Bundesverband Groß-
handel, Außenhandel, Dienstleistun-
gen (BGA) und der Sequa gGmbH
gemeinsam initiiertes Projekt. Es ver-
folgt das Ziel, Importe aus ausge-
wählten Entwicklungs- und Schwel-
lenländern – wie hier Peru – nach
Deutschland zu erleichtern und
nachhaltig zu steigern. Das IPD
übernimmt eine Scharnierfunktion
zwischen der deutschen Importwirt-
schaft und kleinen und mittleren
Unternehmen des Außenhandels aus
den ausgewählten Entwicklungslän-
dern. Das IPD wird dort aktiv, wo
Engpässe vorliegen – sowohl auf

Seite des Imports in Deutschland als
auch bei den Lieferanten aus den
Partnerländern. Ausgewählte Firmen
aus den Partnerländern werden fun-
diert und umfassend auf den Export
und Messeteilnahmen in Deutsch-
land vorbereitet. Darüber hinaus ge-
winnt das IPD deutsche Einkäufer
für Beschaffungsreisen und vermit-
telt ihnen im entsprechenden Part-
nerland Treffen mit neuen Expor-
teuren.
 Die Fairventures Worldwide FVW
gGmbH ist eine gemeinnützige Pro-
jekt- und Beratungsorganisation im
Bereich der Entwicklungszusammen-
arbeit mit besonderer Kernkompe-
tenz im Holzsektor. Im Auftrag des
IPD und der GIZ führt Fairventures
verschiedene Projekte durch, wozu
auch die Förderung der weniger be-
kannten Holzarten aus Peru gehört.


